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Geſtern vormittag um 10.30 Uhr iſt der Sejm, wie 
immer in den letzten Jahren nach mehrmonatiger Unzer- 
kechung, zu ſeiner diesjährigen ordentlichen Budgetſeſſton 

zuſammengetreten. Zur Sitzung waren die Abgeordneten 
ſehr zahlreich erſchienen. Auch die Regierung war faſt 
vollzählig zugegen. Nach der Eröffnung durch den Seim- 
Marſthall Switalſti wurden zunächſt die notwendigen For: 
malitäten, die ſich durch die Länge der Zeit ſehr zahlreich 
angesammelt hatten, erledigt. So konnte erſt jetzt das 
Dekret über die Ernennung der Regierung Kozlowſki (die 
inzwiſchen ſchon länger als ein halbes Jahr im Amte iſt) 
verleſen werden, weiter wurde eine Reihe von Verordnun⸗ 
gen des Staatspräſidenten aufgezählt, die in dieſer Zeit er⸗ 
laſſen wurden. Sodann gedachte der Sejmmarſchall der 
verſtorbenen Abgeordneten und des ermordeten Innen⸗ 
miniſters Pieracki, worauf die neuen Abgeordneten ver⸗ 
eidigt wurden. Nach der Vereidigung der Abgeordneten 
machte die kommuniſtiſche Abgeordnete Ignaſiak den Zwi⸗ 
ſchenruf: „Gebt die politischen Häftlinge frei!“, welcher 
wiſchenruf in dem Programm des Herrn Sejmmarſchalls 
gewiß nicht vorgeſehen war. ENT, 


Die Rede des Finanzminiſters. 

Hierauf wurde zur erſten Leſung der Budgeworlage 
für das Jahr 1935/36 geſchritten, wozu der Finanzmi 
ſter Prof. Zawadzki das Wort ergriff. Der Miniſter 
Inüpfte eingangs ſeiner Rede an jeine Ausführungen bei 
Einbringung des Budgets im vorigen Jahre an und ſtellte 
jet, daß im Wirtſchaftsleben Polens eine gewiſſe 
Stabilität, allerdings auf ſehr niedrigem 
Niveau, zu verzeichnen ſei, welche Erſcheinung men 
Übrigens auch in verſchjedenen anderen Ländern beobach⸗ 

en könne. Das verfloſſene Jahr habe mit Ausnahme der 
Landwirtſchaft eine gewiſſe Steigerung der Produktion, 
einen Rückgang der Arbeitsloſigkeit und eine geringe Ste⸗⸗ 
gerung des Auslandshandels gebracht. Der Miniſter 
im Augenblick keine Urſache zur Befürchtung irgendwelch 
großer Ueberraſchungen auf wirtſchaftlichem Gebiet, wenn⸗ 
gleich ſolche nicht ausge ſchloſſen ſeien; eine ſchleu⸗ 
nige Beſſerung der Lage jei aber nicht 
zu erwarten. Bezüglich des Budgetdeftzits ſagte der 
Miniſter, daß alle bisherigen Regierungen danach geſtrebt 
hätten, dieſes zu beſeitigen, und führt als Beweis die 
Bemühungen an, daß die Ausgaben des Staates von 
Millionen im Jahre 1930/31 auf 2150 Millionen 
neuen Budget herabgeſetzt wurden. Er verteidigte ſich Hi 
bei gegen berſchiedene Preſſeangriſſe bezüglich des Bu 
detdefizits und verſuchte nachzuweiſen, daß die 
Breſſeangriffe ungerechtfertigt feien. 

Bei Beſprechung der Möglichkeiten einer Erhöhung 
ber Einnahmen zwecks Verringerung des Defizits kündigte 
Minifter Zawadzki die Einführung einer Zuckerſteuor, Er⸗ 
höhung des 10prozentigen Zuſchlags zu den direkten 
Steuern und andere Steuererhöhungen an. In dieſem 
Jahre werde das Defizit gegen 250 Millionen Zloty be⸗ 
kagen, doch rechnet der Miniſter mit einer Erhöhung der 
Einnahmen in den nächſten Jahren (!), wodurch das Bud⸗ 
getgleichgewicht in ungefähr drei Ithren hergeſtellt we 
knnte. (Glücklicher Optimiſt. Anm. d. Red.) S 
linterſtrich Miniſter Zawadzki die Stabilität der pol Br 
Valuta, an welcher heute nicht mehr zu zweifeln ſei. Da⸗ 
durch ſei es möglich geworden, das Dekret über die Ver⸗ 
Iflichtungen in fremder Valuta und das Dekret über die 
Entſchuldung der Landwirtſchaft und der Selbſtverwaltun⸗ 
gen zu erlaſſen. Hierbei lehnte Redner in ziemlich ſchar⸗ 
fen Worten die Juflationspolitik mancher Länder ab, die 
auf dieſe Weiſe ihre Schulden herabſetzen wollen. 

In dem vorgezeichneten Finanzplan habe die Regie⸗ 
kung nur auf eigene Kräfte gerechnet. Doch leugnete der 
Miniſter nicht die Bereitſchaſt, mit dem ausländiſchen Ka⸗ 
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Erpoſe des Finanzminiſters Zawadzli über die wirtſchaftliche Lage Polens. 
die Generaldebalte zur Budgelvorlage be re is geſtern abgeſchloſſen. — Scharſe Krilit 
der Oppofitionsredner. — Bezeichnende Stellungnahme der Deuiſchbürgerlichen. 


ſchließend gab der Miniſter unter Hinweis auf das ſtändig 
ſich verringernde Budgetdefizit der Hoffnung Ausdruck, 
daß ſich die wirtſchaftlſche und finanzielle Lage Polens 
dauernd beſſern werde. 


Die Weneraldebatte. 


In der Generaldebatte über das vorgeleg e Budget 
ergriff als erſter der Abg. Rybarſki vom Nationalen 
Klub das Wort, der ſich in feinen Ausführungen haupe⸗ 
ſächlich mit der Außenpolitik der Regierung befaßte und 
dieſe in vieler Hinſicht einer ſcharfen Kritik unterzog. 

Eine ſcharſe Oppoſitionsrede hielt ſodann der Abg. 
Zulawſki (MRS), der das Ennacjaregime einer ver⸗ 
nichtenden Kritik unterzog. Abg. Zu auſti zählte zahl⸗ 
reiche Fälle auf, die die heutigen Verhältniſſe in Polen 
kraß illüſtrzeren. (Auf die Rede des Abg. Zulawſti wer⸗ 
den wir noch zurückkommen.) 

Es wurde ſodann eine Unterbrechung anberaumt, wo⸗ 
rauf der Abg. Lewicki (Ukrainer) das Wort ergriff 
Er nahm eine kritilche Haltung zur Einſtegung der ſtaatle⸗ 
chen Stellen zum ukrainiſchen Nationatitätenpröblent ein. 
Redner berührte verſchiedene, die ukrainiſche Minderheit 
im Augen lick beſonders intereſſterende Fragen und de⸗ 
faßte ſich auch mit dem Auftreten des Außenminiſters Beck 
in Genf in der Minderheitenfrage. Agb. Lewieki kündigte 
an, daß die Ukrainer nach wie vor größere Freiheit für 
ihre kulturelle Entwicklung im Rahmen des polniſchen 
Staates erlangen werden. . 

Es ſprachen ſodann die Abg. Tempka (Chadecja) 
und Fauſtyniak (NPR), die ſich beide gegen die Politik 
der Regierung ausſprachen. Abg. Tempka äußerte Beden⸗ 
len gegen die von Außenminiſter Beck eingeſchlagene 
Methoden. Abg. Michalkiewicz (tegierungsfren 
icher Bauernabgeordneter) fühlt ſich bewogen, gegen die 
Oppoſitionsabgeordneten aufzutreten und erklärt, daß die 
Landbevölkerung mit det Regierung zuſammenarbeiten 
müßte, dann würde es auch beſſer werden. 

Im Namen des Juüdiſchen K ſprach ſodann 
der Abg. Thon. Er wendet ſich gegen die Bevorzugung 
des Landes gegenüber der Stadt und erblickt darin eine 
uſtellung der Regierung. Wenn die Juden 

isher die internationalen Im en nicht ange⸗ 
rufen haben, ſo bedeute das nicht, daß n 
gut ergehe. Es geſchehe ihnen viel Unrecht, doch ſtä t 
ſie auf dem Standpunkt, daß alle Stre gen vor einem 
innerſtaatlichen Forum erledigt werden müßten. Die Po 
litik der Regierung gegenüber Deutſchland ſei eine über⸗ 
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flüſſige Rettung Hitler⸗Deutſchlands vor der gänzlichen 
Iſolierung. Durch die gegenwärtige Außenpolitik, fo 
ſagte Abg. Thon zum Schluß, werde die jüdiſche Bevölle⸗ 
rung Polens in ſeinen Gefühlen beleidigt. 

Abg. Franz, der im Namen des Deutſchen 
Klubs ſprach, fand ſehr ſchmeichelhafte Worte für die 
Regierung. Er lobte u. a. die Valutenpolitik und ſpr ach 
ſich ſodann anerkennend über die Preispolitik der Regie⸗ 
rung aus. Die deutſch⸗polniſche Verſtändigung habe in⸗ 
nerhalb der deutſchen Bevölkerung Polens Befriedigung 
ausgelöſt und er hoffe, daß dieſe Verſtändigungspolitik zu 
weiteren herzlichen Beziehungen zwiſchen dem polniſchen 
und dem deutſchen Volke führen werde. Bezüglich der 
Minderheitenfrage gab Abg. Franz der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß die Entſcheidung der polniſchen Regierung in 
Sachen des Minderheitenabkommens nicht gegen die In⸗ 
tereſſen der Minderheiten gerichtet ſei. (In dem bisher 
vorliegenden Bericht über die Seſmſitzung iſt nichts ent⸗ 
halten, mas darauf hinweiſen würde, daß Abg. Franz 
etwas über die traurige Lage des deutſchen Schulweſens 
geſagt hätte!) Abg. Franz wies lediglich auf die gewiß 
ſchönen Beſtimmungen der Verfaſſung hin und gab dem 
frommen Wunſch Ausdruck, daß dieſe Beſtimmungen ver⸗ 
wirklicht werden möchten. 

Abg. Ladyga (Ukrainiſcher Sozialradikaler) griff 
die Regierung wegen ihrer Politik gegenüber den Ukrai⸗ 
nern heftig an. Der Abg. Rabbiner Lewin verlangte 
die Zulaffung der Juden zu allen Aemtern im Staate. Es 
ſprachen ſodann noch der Weißruse Jeremicz, der bit⸗ 
tere Klagen über die Politik der Regierung gegenüber der 
weißruſſiſchen Minderheit vorbrachte, 
Roſenberg, der Geiſtliche Szydelſki (Chadecja) 
und ferner der Abg. Stahl im Namen der von der 
Nationalen Partei losgetrennten Splittergruppe der na⸗ 
tionalen Jugend. — 

Es trat ſodann noch der Abg. Rog von der Volks. 
partei auf, der die Politik der Regierung gegenüber der 
Landbevölkerung einer ſcharfen Kritik unterzog. Insbe⸗ 
ſondere befaßte er ſich mit den Methoden, die bei den 
letzten Gemeindewahlen angewandt wurden. Das pol⸗ 
niſche Dorf ſei heute kaum in der Lage, ſein Leben zu fri⸗ 
ſten und von ſeiten der Regierung komme keine Hilſe. 
Auch der kulturelle Tiefftand des Dorfes ſei ungeheuer. 
Redner trat auch gegen das Konzentrationslager in Be⸗ 
reza Kartuſka auf; Mit der Stellungnahme der Regie⸗ 
rung zum Minderheitenvertrag erklärte ſich der Redner 
einverſtanden. Richtig ſei auch das Beſtreben der Regie⸗ 
rung, mit allen Nachbarn in guten Beziehungen zu leben. 
Doch ſei das Bündnis mit Frankreich das Fundament der 
polniſchen Außenpolitik. 

Als letzter Redner trat der Abg. Miedzinſki auf, 
der ſich mit den Ausführungen der Oppoſitionsredner aus⸗ 
einanderſetzte. Da die Rednerliſte auf Antrag eines Re⸗ 
gierungsabgeordneten geſchloſſen worden war, war ſomit 
die Rednerliſte erihöpft und das Budget damit in erſter 
Leſung verabſchiedet. Die Sitzung wurde darauf ges 
ſchloſſen. 


Doumergue vor dem Rücktritt. 


Kurze Verlagung der Entſcheidung der Nadikalſozialen. 


Paris, 6. Nouember. Der franzöſiſche Miniſterrat 
hat am Dienstag vormittag getagt. Die innerpolitiſche 
Lage ift außerordentlich unüberſichtlich. Man rechnet mit 
einem Rücktritt des Kabinetts Doumergue. 

Obgleich in der amtlichen Mitteilung über den abge⸗ 
haltenen Miniſterrat lein Wort über die innerpolitiſchen 
Schwierigkeiten enthalten iſt, jo erfährt man aus gut un⸗ 
terrichteten politiſchen Kreiſen, daß der Miniſterrat zum 
größten Teil der Beratung über die Haltung der radika“⸗ 
ſozialen Vertreter im Kabinett in bezug auf die Pläne des 
Miniſterpräſidenten Doumergue gewidmet war. Man ver⸗ 
ſichert, daß Miniſter Herriot feinen Kollegen klar und 
deutlich zu verſtehen gegeben hat, das ſeine politiſchen 
Freunde es ablehnten, Doumergue auf ſeinem Wege zu 
folgen. Doumergue ſoll darauf Herriot die Frage 
geſtellt haben, welche Folgen, ſeiner Anſicht nach, der Nick 


pital Kreditoperationen durchzuführen, die für Polen eme 
erwünſchte Erleichterung der Lage bedeuten würden. Ab⸗ 


tritt, der 6 radikalſozialen Miniſter haben würde. Um 
hierüber zu beraten, haben ſich Herriot und ſeine radikal⸗ 


ſozialen Kollegen während des Miniſterrates in einen 
Nebenſaal zurückgezogen und über eine halbe Stunde be⸗ 
raten. Herriot hat ſich auf Drängen des radikalſozialen 
Innenminiſters Marchandeau und des Außenminiſters 
Lapal bereifgefunden, feine Entſcheidung bis zum mächſten 
Miniſterrat zu vertagen, der Donnerstag um 10 Uhr bor⸗ 
mittags ſtattfinden ſoll. 

Wenn Herriot und ſeine radikalſozialen Kollegen bei 
ihrem Standpunkt beharren werden, ſo rechnet man in un⸗ 
terrichteten Kreiſen, daß Miniſterpräſident Doumergue un: 
verzüglich dem Präſtdenten der Republik den Geſamtrück⸗ 
tritt des Kabinetts mitteilen wird. 


Trauerſſtzung der Kammer. 
Paris, 6. November. Die Kammerſitzung am 
stag nachmittag wurde mit einem Nachruf des Kan 
ſidenten Bouiſſon auf König Alexander von Jugo⸗ 
flawien, Barthon und Poincare eröffnet. Die Kammer 


der Kommuniſt 


hörte den Nachruf ſtehend an. Der linke Flügel gab feine 
Zuſtimmung zum Ausdruck, als der Präſident von der 
Treue Barthous und Poincares den republikaniſchen Ein⸗ 
richtungen gegenüber ſprach. 

Im Namen der Regierung verlas Minifterpräfident 
Doumergue (im Senat tat dies der Juſtizminiſter) einen 
längeren Nachruf für die Dahingeſchiedenen. Während der 
Miniſterpräſident von der Regierungsbank aus ſprach, 
blieb der linke Flügel ſitzen. 

Die Kammer vertagte ſich dann 
Trauer auf Donnerstag. 


Der Saarausſchuß tagt. 
Nom, 6. November. Der Dreierausſchuß für die 
Saarabſtimmung, der vom Völkerbundsrat eingeſetzt wor⸗ 
den iſt, trat am Dienstag vormittag zuſammen. 


zum Zeichen der 


Entspannung in der Saarfrage? 
Der deutſche Botſchafter bei Laval. 


Paris, 6. November. Havas meldet: Der Außen⸗ 
miniſter Laval hat am Dienstag nachmittag den deutſchen 
Botſchafter Roland Köſter empfangen, mit dem er ſich aus⸗ 
führlich über die verſchiedenen Probleme unterhalten hat, 
die beide Länder intereſſteren, insbeſondere über gewiſſe 
Fragen der Volksabſtimmung im Saargebiet. Im Ver⸗ 
lauf dieſer ſehr höflichen Unterredung hat der Außenminz⸗ 
iter feſtgeſtellt, daß Frankreich auf leine ſeiner inkernatio⸗ 
nalen Verpflichtungen dem Völkerbund gegenüber verzich⸗ 
ten wolle noch könne. Außenminiſter Laval legte anderer⸗ 
ſeits Wert darauf, die Mitteilungen der ausländiſchen 
Preſſe über angebliche militäriſche Maßnahmen und ins⸗ 
beſondere über Truppenverſchiebungen zu dementieren, um 
damit jedem Mißverſtändnis die Spitze abzubrechen. Der 
Botſchafter hat, indem er der Auffaſſung der Reichsregie⸗ 
rung Ausdruck verlieh, beſtätigt, daß Deutſchland in keiner 
Weiſe die durch den Friedensvertrag feſtgeſetzten Bedin⸗ 
gungen zur Gewährleiſtung der Abſtimmungsfreiheit der 
Saarländer verkennen wolle. Der franzöſiſche Außenmink⸗ 
ſter nahm mit Genugtuung dieſe Erklärung zur Kenntnis, 
um ſeinerſeits daran zu erinnern, daß die Abſichten der 
ſranzöſiſchen Regierung hinſichtlich der völligen Achtung 
der Abſtimmungsfreiheit ebenſo klar ſeien. 


Ein Preis für den beſten Roman über die deutſch⸗ 
ſcanzöſiſche Berſtändigung. 

Berlin, 6. November. Der deutſche Verlag „Pa⸗ 
tſchari“ hat für den beſten Roman, der das Problem der 
deutſch⸗franzöſtſchen Verſtändigung behandelt, einen Preis 
von 20 000 Reichsmark ausgeſetzt. Das Preisrichteramt 
hat deutſcherſeits der Präfident der Reichsſchrifttums⸗ 
Kammer Dr. H. Blunk übernommen. 


. öltiſcher Beobachter“ 
in Schwierigleiten. 


Berlin, 6. November. Die Auflage des nationa“⸗ 
ſozialiſtiſchen Zentralorgans „Völliſcher Beobachter“, 
der mit großen Betriebsdefiziten arbeitet, iſt nach den 
eigenen Angaben der Redaktion im Oktober beträchtlich 
zurückgegangen, und zwar ſowohl bei den Berliner, als 
auch den Münchener Ausgaben mit ihren Kopfblättern. 
Die Geſamtauflage des „Völkiſchen Beobachters“ betrug 
im Oktober nur noch 351 666 Exemplare. 

[3 


Die Reichsbank veröffentlicht eine Erklärung, in ber 
es heißt, daß fie angeſichts der ungünſtigen Enkwicklung 
der Depiſenlage gendtigt ſei, von dem feinerzeitigen An⸗ 
gebot einer 40prozentigen Barzahlung auf die vom 1. Juli 
1934 bis 30. Juni 1935 fälligen Zinsſcheine und die ihnen 
im Transferkommunique vom 29. Mai gleichgeſtellten 
Forderungen abzusehen. 


Die iſchechiſche Negierung zur Lage. 


Prag, 6. November. Der tſchechoſlowakiſche Mi: 
nſſterpräſtdent Malypeter gab am Dienstag vor den 
beiden Kammern einen ausführlichen Bericht über die all⸗ 


überwunden ſei. Die Ausfuhrquote fe 
tarlie in allen Staaten wohl nicht zu erreichen. Deshalb 
müſſe man die Verluſte durch Ausfuhr von Qualitäts⸗ 
waren allmählich wettzumachen verſuchen. Mit der Sorze 
für die Ausfuhr dürſe aber die große Bedeutung des In⸗ 
nenmarktes nicht überſehen werden. 

Der Miniſterpräſident kündigte zur Sicherung der 
ruhigen innerpolitiſchen Entwicklung Geſetzesvorlagen an, 
durch die der Mißbrauch der demokratischen Rechte zur Zer⸗ 
ſetzung des Stantslebens verhindert werden fol. Durch 
ein Geſetz über die Regiſtrerung aller polftiſchen Parteien 
und Wahlgruppen ſollen ſeſtere politiſche Rechtsgrundla⸗ 
gen geschaffen werden. Der Minifterpräfibent ſchloß mit 
der Erwartung, daß die Beſtrebungen der Regzerung zur 
Sicherung des Staates und der Demokratie bei dem Groß⸗ 
teil der Bevölkerung Verſtändnis ſenden werde, und er⸗ 
klärte, daß die Regierung die Mitarbeit der nationalen 
Minderheiten an dem Aufbaumerk begrüßen würde. 


Prag, 6. November. Der iſchechoſlowaliſche Außen⸗ renz einberufen worden, auf welcher die Frage der Nor⸗ 
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20 Straßenbahnzüge in Lodz eingezogen. 


Die Siraßenbahndireltion ſpart auf Koſten des Publilums und des Perſonals. 


Die Lodzer Straßenbahndirektion hat mit dem geſtri⸗ 
gen Tage im Verkehr der Straßenbahnen eine Neuerung 
eingeführt, deren Sinn ausſchließlich darin liegt, Erſpar⸗ 
niſſe auf Koſten der bisher auch jo ſchon ſehr beſchränkten 
Bequemlichkeit des Publikums durchzuführen. Und zwar 
wurde auf der Lodzer Straßenbahn ab geſtern ein neuer 
Fahrplan eingeführt, der vorſteht, daß die Züge der sin- 
zelnen Linien nicht mie bisher alle 10 Minuten, ſondern 
alle 12 Mimtten verkehren, was einer Verringeruſig der 
Zahl der Sraßenbahnzlge um 20 Prozent gleichkommt. 
Auf dieſe Weiſe find mit dem geſtrigen Tage gegen 20 
Züge aus dem Verkehr gezogen worden. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß eine ſo bedeutende Einſchränkung des Zug⸗ 
verlehrs ſich auf die Beförderung der Fahrgäſte fatal aus⸗ 
wirken mußte. So ſah man geſtern auf den Straßen⸗ 
bahnwagen eine Ueberffüllung, die manchmal geradezu be⸗ 
ängſtigend war und wenig an ein kulturelles Beförde⸗ 
rungsmittel erinnerte. Dieſe Mißachtung und unwürdige 
Behandlung der Fahrgäſte ſeitens der Straßenbahndirek⸗ 
tion rief denn auch bei zahlreichen Fahrgäſten Proteſte her⸗ 
vor, die ſich in erregten Auftritten Luft machten, wobei 
allerdings die nicht minder geplagten Straßenbahner ſich 
das Geſchimpfe der Fachrgäſte anhören mußten, 


miniſter Beneſch erſtattete vor den Kammern einen Bericht 
über die internatinale Lage, wobei er u. a. hervorhob, daß 
die Tſchechoſlowakei ein gutes Einvernehmen mit allen 
Staaten anſtrebe. 


Wahlen 
in den Vereinigten Staaten. 


Neuyork, 6. November. In den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika fanden heute, Dienstag, Wah- 
len für das Bundes parlament ſtatt. Es werden 432 Ab⸗ 
geordnete des Repräſentantenhauſes, 33 Senatoren und 
33 Gouverneure neu gewählt. 

Als erſtes Ergebnis der Wahlen zum Bukidesparla⸗ 
ment ift zu verzeichnen, daß 60 Demokraten und 5 Repu⸗ 
blikater ohne Oppoſition in das Repräſentantenhaus ge: 
wählt wurden. 


Aus Jugoſlawien. 


Belgrad, 6. November. Die jugoſlawiſchen Blät- 
ter bringen weitere aufſehenerregende Veröſſentlichungen 
über die Hintergründe des Marſeiller Attentats. 

Die Polizei enideckte eine weitverzweigte kommuni⸗ 
ſtiſche Organiſation und verhaftete 30 Perſonen. 


Rüdteitt der ägypliſchen Regierung. 

Kairo, 6. November. König Fuad hat am Diens⸗ 
tag den Rücktritt des ägyptiſchen Kabinetts angenommen 
und die Miniſter bis zur Neubildung der Regierung mit 
der Weiterführung der Geſchäfte beauftragt. 


Flugzeug ſtößt gegen Stromleitung. 

Dicht bei Stockholm ereignete ſich ein Flugzeug⸗ 
unglück, das zwei Menſchenleben forderte. Ein Waſſer⸗ 
flugzeug ſtieß bei dem Verſuch, auf dem Nerla⸗See nie 
derzugehen, mit einem Schwimmer an eine elektriſche Lei⸗ 
tung. Es verlor das Gleichgewicht und ſtürzte 10 Meter 
vom Ufer entfernt in den See. Gleichzeitig erfolgte im 
Innern eine Erplofion. Der Führer des Flugzeugs konnte 
nur als Leiche geborgen werden. Die Leiche ſeines Bru⸗ 
ders wird noch geſucht. Er dürſte beim Abſturz aus dem 
Flugzeug gefallen und im See ertrunken ſein. 


Tagesneuigleiten. 


Eine weitere Verhaftung 
in der Feuerwehr. 


Auf Anweiſung der Staatsanmaltſchaſt iſt der Wehr⸗ 
mann drs I. Zuges der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, 
Reinhold Pahl, verhaftet worden. Ihm, der die Funk⸗ 
tion eines Inkaſſenten innehatte, wird Aneignung von 
einkaſſierten Beiträgen der paſſiven Mitglieder der Feuer⸗ 
wehr zur Laſt gelegt. Näheres über das begangene Ders 
gehen lann noch nicht mitgeteilt werden, da die Unter⸗ 
ſuchung geheimgehalten wird. 

Der verhaftete Reinhold Pahl iſt ſeinerzeit ein eifti⸗ 
ger Mitarbeiter des ſogenannten Deutſchen Kultur⸗ und 
Wirtſchaftsbundes, der Sanacja⸗Organiſation der Herren 
Danielewſli und Schiefer, geweſen. Obwohl Pahl in der 
Feuerwehr keine große Rolle ſpielte, ſo iſt doch ſeine Ver⸗ 
haftung eine Sensation, da vor kurzem ſchon zwei Verhaf⸗ 
tungen in der Feuerwehr erfolgt find, und zwar des ehem. 
Leiters des Baluter Feuerwehrzuges, Antoni Sitkiewiez, 
und des ehem. ſtellverkretenden Leiters des 1. Feuerwehr⸗ 
zuges, Steſan Kaluzynſki. 


Am Freitag Entfeheibung in Sachen der Kohlenpreiſe. 
Für Freitag iſt im Woejwodſchaftsamt eine Konfe⸗ 


Bei dieſer Neuerung ſind aber vor allem die Schaf. 
ner und Motorführer der Straßenbahn die Leidtragenden. 
Durch dieſe Einſchränkung der Zahl der Züge iſt dem Sinn 
und Zweck der Maßnahme zufolge auch ein Teil des Per⸗ 
ſonals überzählig geworden. Die Straßenbahndireltiog 
hat es ſich hiermit nicht ſchwer gemacht. Ohne den Ange⸗ 
ſtellten das bisherige Arbeitsverhältnis zu kündigen, wür ⸗ 
de ihmen ganz einſach mitgeteilt, daß ſie von nun ab nur 
40 Stunden in der Woche arbeiten werden, wobei ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Lohn in dem entſprechenden Maße gerin⸗ 
ger ſein wird. Aber noch eine die Angeſtellten ſchädigende 
Maßnahme wurde getroffen: man hat ihnen außerdem die 
bisherigen Prämien für verkaufte Fahrkarten bzw. für 
zurückgelegte Kilometer entzogen, ſo daß ſie auch hier⸗ 
durch eine Verringerung ihres Einkommens zu verzeichnen 
haben. Bei einer überaus ſtark gejteigerten Arbeit haben 
die Schaffner und Motorführer der Straßenbahnen aſſo 
einen doppelten Ausfall bei ihrem Einkommen zu ver⸗ 
zeichnen. 

Es bleibt abzuwarten, wie 
ſchaft auf dieſe Maßnahme 
reagieren wird. 


die Lodzer Einwohner⸗ 
der Straßenbahndirektion 


mierung der Kohlenpreiſe im Kleinhandel in Lodz ent⸗ 
ſchieden werden ſoll. Zu der Konferenz ſind Vertreter der 
Kohlenhändler, der ſtädtiſchen Behörden, der Konſumen 
ten uſw. eingeladen woren. (a) 


Die Wechſelproteſte im Oktober. 

Im Monat Oktober wurden in den Notariatskan⸗ 
zleien des Lodzer Bezirls 20 824 inländiſche Wechſel auf 
die Summe von 2 744 291 Zloty ſowie ein Auslanos⸗ 
wechſel auf 292,20 Zloty proteſtiert. Davon entſallen auf 
Lodz allein 18 831 Wechſel auf die Summe von 2 454 995 
Zloty und der genannte Auslandswechſel. Im Vergleich 
zum September iſt ein geringer Rückgang der Wechſelpro⸗ 
tefte zu verzeichnen. (a) 

Das Feſtprogramm des Unabhängigkeitstages in Lodz. 

Das Organiſationstomitee des Unabhängigkeitstages 
hat bereits das Programm der Feſtlichleiten am Unabhän⸗ 
gigkeitstage in Lodz feſtgelegt. Am Vorabend des Unab⸗ 
hängigkeitstages, d. h. Sonnabend, den 10. November, 
findet in den Straßen der Stadt ein Zapfenſtreich der Mi⸗ 
litär⸗, Polizei⸗, Feuerwehr⸗, Eiſenbahner⸗ u. Schülerorcho⸗ 
ſter ſtatt. Sonntag, den 11. November, ant 9 Ahr ſrüg, 
werden in den Kirchen aller Bekenntniſſe Gottesdienſte 
abgehalten, an welchen die Schüler der Mittel⸗ und Abend⸗ 
ſchulen ſowie der Seminarien teilzunehmen haben. Um 
10 Uhr früh findet auf dem Haller⸗Plaß eine Feldmeſſe 
ſtatt, der die Vertreter der Behörden, der öffentlichen Or⸗ 
ganiſationen uſw. beiwohnen werden. Nach der Meſſe jin⸗ 
det um 11 Uhr eine Defilade der in Lodz ſtakionierten Mi⸗ 
litärabteilungen ſtatt. Um 13 Uhr wird im Vereinsloke 
des Geſangvereins „Moniuszko“ eine Gedenktafel zu 
Ehren des Marſchalls Pilſudſti enthüllt. In den Nach. 
mittagsſtunden finden an verſchiedenen Punkten der Stadt 
über 100 Akademien und abends um 20.30 Uhr im Stade⸗ 
theater eine Feſtvorſtellung ſtatt. (a) 


Gegen die beabſichtigte Schaffung eines Räucherwaten⸗ 
monopols. 

In Rogierungskreiſen wird die Frage der Schaffung 
eines ſpeziellen Monopols für den Verkauf von Räucher⸗ 
waren (Bacons u, a. m.) erörtert, wobei dieſes Monopol 
drei ſtaatlichen Räucherwaxenfabriken übertragen werden 
ſoll. Bisher haben verſchiedene ſtädtiſche Selbſtverwaltun · 
gen Räucherwarenfabriken errichtet, die nach dem Regie 
rungsprojekt durch die ſtaatlichen Fabriken übernommen 
werden ſollen. Dieſes Regierungsprojekt hat die Stadt⸗ 
verwaltüngen von etwa 33 Städten Polens, darunter auch 
Pabianice, Sieradz und Wielun, ſtark beunruhigt. Dieje 
Städte haben daher eine gemeinſame Aktion gegen die 
Schaffung des Staatlichen Räucherwarenmonopols eingeleie 
tet, wobei fie darauf hinweiſen, daß die Durchführung dieſes 
Planes durch die Regierung den Städten ſehr große Bew 
luſte verurſachen würde, (a) 

Feuer in der Wienerſchen Fabrik. 

In der Fabrik von Wiener an der Cegielnianaſtr. 60, 
wo vor zwei Jahren die furchtbare Brandkataſtrophe mit 
Todesopfern ſtattgefunden hat, entſtand geſtern wieder ein 
Feuer, das jedoch nur geringen Umfang annahm und bad 
gelöſcht werden konnte. Es geriet eine Holzwand in 
Brand. Der 1. Zug der Freiwilligen Feuerwehr löſchle 
den Brand nach furzer Zeit. (a) 

Einſchreibung des Jahrgangs 1914. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich im Militärbüro an der 
Petrilauer 165 die Männer der Jahrgangs 1914 zur Ein⸗ 
ſchreibung zu melden, die im Bereiche des 5. Polizei 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſt 
Lund M beginnen, ferner diejenigen aus dem DB: 
reiche des 13. Polizeikommiſſariats mit den Anſangsbuch 
ſtaben L, M, N und O. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowfti, Nowomieiſka 15; S. Trawkowſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Stobmiejjla 21; M. Bar- 
toszewſti, Petrikauer 95; H. Skwarczanſki, Kontna 54: 
L. Czynſti, Rokiejnſka 53. 
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Schlägerei mit Aexſen und Meſſern. 
Zwei Perſonen ſchwer und mehrere leicht verletzt. 


Geſtern nacht lam es in Chojny an der Pawiaſtraße 
e zu einer Schlägerei, wobei Meſſer und Werte als 
Wien benutzt wurden. Es erlitten hierbei der 38 Jahre 
i Wladyſlaw Ochlik, wohnhaft Drewnowſla 64, und der 
rige Kazimierz Michalak, Pawia 2 wohnhaft, 
ere Stich⸗ und Schlagwunden am Kopf und im Geſicht, 
Ahrend mehrere andere Perſonen leichter verletz 
e Zu den Verletzten wurde die Rettungsbereitſch 
die den Ochlik wegen feines ſchweren Zuſtandes 
Joſefs⸗Krankenhaus überführte, während 
lat, deſſen Zuſtand ebenfalls ernſt iſt, zu Haufe 
ih wurde. Den leichter Verletzten wurden Notver⸗ 


e angelegt. (a) 


Unbekannter erhängt ſich im 3. Mai⸗Park 
Als es geſtern früh graute, wurde im 3 Maj⸗Park ein 
nem Baum hängender älterer Mann bemerkt Der 
u wurde ſofort losgeſchnitten und die ärztliche Ret⸗ 
bert herbeigerufen Der Arzt konnte aber nar 
den Tod des Selbſtmörders feſtſtellen. Der Tote iſt 
50 Jahre alt und ſtammt, der Kleidung nach zu ur⸗ 
„aus Arbeiterkreiſen. Als einziges Dokument wurde 
ein Rezept der Krankenkaſſe gefunden, daß auf 
amen Ehmielewſti lautet. Die Polizei konnte je⸗ 
I noch nicht feſtſtellen, ob es ſein Name ift, da auch die 
Drefje des Chmielewſti unbekannt iſt. Die Leiche wurde 
iich dem Proſeltorium überführt. (a) 


Greiſin stürzt ſich unter die Zufuhrbahn. 
An der Ecke Zgierſka⸗ und Terezyſtraße ſtürzte ſich 
ie 66 Jahre alte Louiſe Pfau, die ohne ſtändigen Woß 
il ift, unter einen Wagen der Zufuhrbahn. Die Greiſin 
glitt ſehr ſchwere Verleßungen am Kopf und an der Bruſt 
nd wurde von der Rektungsbereitſchaft in lebensgefähr⸗ 
hem Zuſtande ins Radogoszezer Krankenhaus geſcha 
Int Vorort Sikawa krank auf der Landſtraße die 2 
rige Ruchla Weinberg, ohne ſtändigen Wohnort, Gi 
e Lebensmüde wurde ohnmächtig aufgefunden und i 
kanlenhaus nach Lodz geſchafft. Die Selbſtmordurſache 
Mangel an Unterhaltsmitteln. (a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


wel Müdchencntsbeuiter verurtellt. 


Helena Frytz und Adolf Grosman unterhielten ge⸗ 
inſam an der Wolborſta 35 ein geheimes „Freude 
, wobei fie die Inſaſſinnen des ſes in Imber- 
inter Weiſe ausnutzten. Im April erſtaktete eines der 
ddchen bei der Polizei Anzeige. Geſtern wurden die 
den Mädchenausbeuter zu je einem Jahr Gefängnis 
teilt. (a) 


nt als Verbreiter von tommunſftiſchen Slunblättern. 
Im April d. J. beobachtete die Polizei im Dorfe 
stowice, Gemeinde Radogoszez, zwei Männer, die 
Mächtig erſchienen. Sie fuhren ſehr oft mit großen 

nach Lodz und kehrten nach kurzer Zeit wieder zu 
24. Mai wollte die Polizei die beiden 

g es einem zu entkommen. Der Feſtgenommene 

ſich als der 26jährige Henryl Goldman, Student des 
irſchauer Polytechnikums. Im Koffer wurden 10 
Amuniſtiſche Flugblätter gefunden. Geſtern wurde Go! 
At vom Bezirksgericht zu 3 Jahren Gefängn. 1 


Zwei Jahre Gefängnis wegen verſuchten Mordes 
am Teil N 


Ende 1932 eröffneten Alexander Skowron und An- 
u Prokopiak an der Rzgowſkaſtraße gemeinſam 
hloſſerwerkſtatt. Skowron zog ſich jedoch nach einiger 
(leit zurück, wofür ihm Prokopiak 2100 Zloty Abfindung 
zahlen ſollte. Prokopiak gab ihm jedoch das Geld 
cht. Am 1. Mai erſchien nun Skowron wieder bei Pro: 
inf und als dieſer wieder bie Auszahlung der Abff 
Msſumme ablehnte, zog Slowron einen Revolver. 
tolopiak ſtürzte ſich nun auf ſeinen Gegner. Während 
Handgemenges ging ein Schuß los und eine 
M Profopiat in den Bauch. Prokopiak warde ins Kro 
us geſchafft, wo er jedoch bald genas. Der verhaf⸗ 
Stowron hatte ſich geſtern unter der Anklage des 
Idverſuchs vor dem Bezi: richt zu verantworten 
wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Konflikt in der Firma „Do⸗ 
1139 nta“. In den Iunduſtriewerken „Dobrzynka“ : 
bianice iſt es zwiſchen den Arbeitern und der Fabri 
ung zu einem Konflikt wegen der Urlaube gekom 
e Arbeiter haben nämlich in dieſem Jahre noch keinen 
taub erhalten und die t ſich auch, ih 
krfür die entſprechende Entſchädign 
irma erklärt, nicht in der Lage zu ji 
Ezuzahlen, wenn nicht der Betrieb g 
je Arbeiter haben vorderhand von einem S 
en und die Angelegenheit den Verbänden 
der genannten Firma find 600 Arbeiter bei 
— Kind aus dem Fenſter geil 
tie Leglonow 77 ereignete ſich 
dem Ffeuſter des 1. Stocks ſtürzte das Nährige Sof 
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den Geliebten mit Schwefelſäure tödlich verbrüht ö 
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Gerichtliches Nachſpiel eines Dramas in der Uhramowitiitrahe. 


An der Abramowſkiego 41 wohnten ſeit dem Jahre 
1926 der Fabrikarbeiter Franciszek Gembalſli mit ſeiner 
Geliebten Helena Cieciarkiewiez zuſammen. Gembala war 
Witwer und hatte aus erſter Ehe drei Kinder, einen Sohn 
und zwei Töchter. Das Zuſammenleben der beiden war 
anfänglich gut, doch wurde mit der Zeit das Zuſammen⸗ 
leben unmöglich. Der Mann wollte daher die Frau aus 
der Wohnung entfernen, doch widerſetzte ſich dieſe. Als. 
die Frau aber erkannte, daß ihr Widerſtand erfolglos ble 
ben werde, legte fie ſich einen geradezu teufliſchen Nach: 
plan zurecht, den fie am 16. Mat auch zur Ausführung 
brachte. 

An dem genannten Tage ſtand die Cieciarkiewiez um 
6 Uhr ſrüh auf, während Gembala mit ſeinen Kindern 
noch fehlief. Und zwar ſchlief Gembala mit feinem Sohn 
Zygmunt in einem Bett, während die beiden Töchter im 
anderen Bett lagen. Die Frau machte auf dem Oſen in 
einem Topf Schweſelſäure warm und begoß dann damit 
den ſchlaſenden Gembala und feine Kinder. Dieſe wur⸗ 
den durch die furchtbaren Schmerzen aus dem Schlaſe ge⸗ 
riſſen und ſchrien furchtbar. Es eilten Wohnungs nachbarn 
herbei, die auch die Rettungsbereitſchaft herbeirſeſen. Die 
durch die Säute ſunchtbar Verbrülhten wurden ins Kran⸗ 
kenhaus geſchaſſt, wo Franciszet Gembala am 28. Mai 
verſtarb. Die Cieciarkiewiez unternahm nach der Tat 
einen Selbſtmordverſuch, indem fie zwei Tabletten Subli⸗ 
mat einnahm. Sie mußte ehenfalls ins Krankenhaus ge: 
ſchafft werden. Die Kinder Gembalas erlitten ſchwere 
Verletzungen. So wurde dem 18jährigen Sohn Zygmunt 
ein Auge ausgebrannt und auch die Naſe wurde ihm ganz 
verunſtal et, jo daß er fein Leben lang ein Krüppel iſt. 
Die Töchter, und zwar die 11 Jahre alte Grazyna und 
die 13 Jahre alte Janina, trugen ſchwere Verbrühungen 
an der Bruſt davon. 

Wegen dieſer furchtbaren Tat hatte ſich geſtern bir 
38jährige Helena Cieciarkiewiez vor der Strafkammer des 
Lodzer Bezirksgerichts zu verantworten. Sie bekannte ſich 
dazu, den Gembalſki mit Schwefelfäure begoſſen zu haben, 
doch will fie nicht die Abſicht gehabt haben, ihn zu töten. 
Die Kinder habe fie nicht begoſſen, ſondern dieſe ſeien da⸗ 
durch verbrüht worden, als die Schwefelſäure von dem 
Mann abtropfte. Sie habe die Tat begangen, ohne zu 
wiſſen, was ſie tue. Mit dem Manne habe fie 8 Jahre 
zuſammengelebt und darum ſei fie verzweifelt und er⸗ 
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chen des Einwohners Leszek Buczynſti, das in der Woh⸗ 
nung allein gelaſſen wurde. Der Knabe fiel mit dem 
Kopf auf das Pflaſter und erlitt einen Bruch der Schädel⸗ 
decke. Nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb das 


Kind. (a) 
Wielun. Feſtnahme von Grenſchmugg⸗ 
lern. Die Grenzwache in Kalina, Gemeinde Praszka, 


Kreis Wielun, hielt einen Laſtlraftwagen an, auf welchem 
die bekannten Schmuggler Staniſlaw Karczek und Zyg⸗ 
mimt Wieloch aus Praszki ſaßen. Da die Beamten mit 
Recht annehmen, daß die Schmuggler Schmuggelgut ms 
ſich führen, nahmen ſie eine Durchſuchung des Autos vor. 
In einer Kiſte wurden mehrere ſpeziell konſtruterte Fla⸗ 
ſchen gefunden, in welchen ſich etwa 140 Liter Aether be⸗ 
fanden, der aus Deutſchland eingeſchmuggelt wurde. Beide 
Schmuggler wurden feſtgenommen und der vorgefundene 
Aelher beſchlagnahmt. (a) 


Ze 
Sport. 
Nu ein Meiſterſchaſtsfpiel am Sonntag. 

An dieſem Sonntag kommt nur ein Meiſterſchaftsſpiel 
der A-Klaſſe zum Austrag, u. zw. werden Lodzer Sport⸗ 
und Turnverein und Makkabi ſpielen. Das Spiel findet 
auf dem WaS⸗Platz um 11 Uhr vormittags ftatt, 


Vorkampf Zjednotzone — Halhah. 

Am Freitag findet im Saale Geyer, Petrikauer 295, 
ein Freundſchaftstrefſen zwiſchen Zjednoczone und Hakoah 
ſtatt, Es werden 8 Paare lämpfen, darunter auch Cyran 
— Mdowinſki. 


Sanitäter⸗ſturſe bei Tur. 

Der Lodzer Tur organifiert mit Hilfe des Fußball⸗ 
verbandes einen Sanitäter⸗K der Ende November 
beginnen ſoll. Der Ku iſt für 50 Teilnehmer zuge⸗ 
ichnitten und wird 10 Tage dauern. Neben dem theoreli⸗ 
ſchen wird auch ein praltiſcher Lehrgang durchgenommen 
werden. 


Box kämpfe bei „Kraft“. 


Am Sonnabend findet wieder bei „Kraft“ ein Zwi⸗ 
ſchenverbands⸗Boxabend ſtatt. 


Warta in Hannover 11:5 geſchlagen. 

Nach Abſolvierung des Städtekampfes Berlin —Poſen 
begaben ſich die Wartaboxex nach Hannover, wo fie am 
Montag gegen die Heros⸗Eintracht⸗Mannſchaft antraten. 
Die Poſener wurden geſchlagen, wobei ſie nur einen 
kampflofen Sieg im Fliegengewicht und drei Unentſchieden 
erzielten. 

Der Warſchauer Mannſchaftsmeiſter Makkab 
kämpfte am Montag in Riga gegen eine ungariſch⸗lelt. 
Manuſchaft und wurde 8:6 geſchlagen 


bittert geweſen, als ſie der Mann nun aus dem Harfe 
jagen wollte. 

Der als Zeuge vernommene Gerichtsarzt ſagte aus 
daß Gembala durch die Säure den ganzen Mund ver⸗ 


brannt hatte und daß das Gift auch durch die Speiſeröhre 


in den Magen gelangt ſei, wodurch der Tod des Maunes 
eingetreten ſei. Man könne ſich das nicht anders erklären, 
als daß Gembala mit offenem Munde geſchlaſen haben 
muß und die Angeklagte ihm die Säure in den Hals ge 
goſſen habe. } 

Es jagt ſodaun der 16jährige Sohn 31 
der mit vollſtändig verunſtaltetem Geſicht v ericht er⸗ 
ſcheint; die ganze Linke Seite des Geſichts iſt zerfreſſen, 
das linke Auge und die Naſe fehlen. Er jagt aus, daß die 
Cieciarliewiez die Kinder in leßter Zeit ſchlecht behandelt 
habe, den Vater mit dem Wirkſchaftsgeſd betrogen 
habe uſw. 

Die 11jährige Grazyna ſagt aus, daß ſie am Tage 
der Tat ebenfalls zeitig aufſtehen wollte, doch hieß fie die 
Cieciarkiewicz wieder ſchlafen gehen, was fie auch tat. 
Nach einiger Zeit riß jedoch die C. von ihr die Bettdeze 
herab und fte ſpürte ſodann ein furchtbares Brennen an 
der Bruſt das von der Schweſelſäure herrührte. 

Aehnlich ſagte auch die ältere Tochter, die 18jährige 
Janina, aus. Sie ſügte den Ausſagen noch hinzu, daß die 
C. ihr wiederholt geſagt habe, ſie werde ihren Vater noch 
als blinden Mann herumführen; damit wollte die C. an⸗ 
deuten, daß fie dem Gembala die Augen ausbrennen well 

Die übrigen Zeugen brachten in die Verhandlung 
keine neuen Momente. Daher verlangte der Staatsan- 
walt unter Hinweis auf die drei zurückgebliebenen unmün⸗ 
digen Waiſen ſchärfſte Verurteilung der Angeklagten. 

In ihrem letzten Wort bat die angeklagte Cieciarkſe⸗ 
wiez um ein mildes Urteil. Falls fie aber das Gericht des 
Mordes für ſchuldig erklärten ſollte, ſo möge es ſie zu 
lebenslänglichem Gefängnis verurteilen. 

Das Gericht verurteilte die Cieciarkiewiez wegen der 
Ermordung Franeiszek Gembalſtis zu 10 Jahren Gefäng⸗ 
nis, wegen ſchwerer Körperverletzung des Zygmunt Gem⸗ 
balfti zu 4 Jahren, und wegen der Körperverletzungen an 
den zwei Mädchen zu 2 Jahren Gefängnis, jedoch wurden 
alle dieſe Strafen in 10 Jahre Gefängnis zuſammen⸗ 
gefaßt. Die Cieciarkiewiez nahm das Urteil gefaßt hin. 


munt aus, 


Nadio⸗Programm. 


Mithvoch, den 7. November 1934. 


Polen. 

Lodz (1339 183 224 M.) 

12.10 Salonkonzert 43. Preſſe 13.05 Opernarien 13.30 

Export 15.35 Börſe 15.45 Theaterfragment 16 Jazz ⸗ 

Konzert 16.45 Vortrag 17 Violinrezital 1735 Lieder⸗ 

ſängerin Cäcilie Wengrzynowſta 17.50 Sportberater 
8 Schallplatten 18.10 Theaterzettel 18.15 Leichte 
Musik 18.35 Saxophonvorträge 19 Chorkonzert 19.20 
Bauernerzählung 19.30 Liederſängerin Helena Dal 
19,45 Programm für den nächſten Tag 19.50 Sport 
20 Leichte Mufit 20.45 Abendpreſſe 20.55 Wie arbei⸗ 
ſen wir in Polen 21 Chopinkonzert 21.30 Schallplatten 
21.40 Streichquartett 22 Reklametonzert 22.15 Tanz⸗ 
muſik 23 Wetter 23.05 Tanzumſſik. 


Ausland. 


Königswuſterhauſen (191 153, 1571 M.) 
12 Promenadenkonzert 13 Schallplatten 


15.15 Kinder⸗ 


liederſingen 16 Konzert 21 Militärkonzert 23 Unter» 
haltungskonzert. 

Heilsberg (1031 183, 291 M.) 
12 Konzert 13.05 Schallplatten 16 Konzer 21 Hör⸗ 


folge: Eheloſe Frauen 23 Unterhaltungsmuſtk. 
Breslau (950 103, 316 M.) N 
12 Konzert 13,30 Unterhaltungskonzert 15.30 Rinder. 
funk 16 Konzert 21 Kammermuſik 22.30 Tanzmuſik. 
Wien (592 193, 507 M.) 
12 Konzerk 13.10 und 16.05 Schallplatten 
derſpielſtunde 20.05 Luftfpiel: Jugendfreunde 
Militärkonzert 24 Zigeunermuſik. 
Prag (638 153, 470 M.) 
12.35 Unterhaltungsmuſik 15.55 
Deutſche Sendung 35 Blasquintekt 
muſit 21.05 Singspiel: Der Anfang des Romans 
Bunte Eſparanto⸗Stunde. 


. —— — . — —— 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14. Donnerstag, den 8. No⸗ 
vember, um 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und 
der Vertrauensmänner. 

Frauenſektion Lodz⸗Sid. Mittwoch, den 7. Novenz⸗ 
ber, um 7 Uhr, Verſammlung der Frauenſektion. 

Exekutive des Frauenrates. Donnerstag, den 8. 
November, um 7 Uhr abends, Petrikauer 109, Sitzung de 


15.20 Kin⸗ 
22.15 


Jazzmuſik 18.20 
20.35 Mabier- 
22.15 


Exekutive des Frauenrates. Vollzähliges und pünktliche 7 


Erſcheinen iſt dringend erwünſchk. 
Ruda⸗Pabianicka. Freitag, den 9. November, um 
8 Uhr abends, Singſtunde des gemiſchten Chores. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 


Ä Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 


Heike. — Druck: ⸗Prasa- Lodz Petrikauer 101 


— 


Ir. 306 


Lodzer Bolkszeſtung — Mittwoch, den 7. November 1933 


Die Heſchlchte eines erdachte 


Die Frau 
im ſchwarzen Schleier 


————— Roman von Hedda Lindner 
(56. Fortſetzung) 


„Waum hat ſie denn geſchrieben, ſie hätte doch ſelber 
kommen können?“ 

„Sie war monatelang im Sanatorium, ſie ſoll irgend⸗ 
ein Leiden haben, ich glaube, fie iſt kaum noch hier, Aber 
i und ein Liebhaber — nein, das gibt es 
nicht.“ 

Wilbert zuckte leicht zufammen, 
Grafenberg mit Vornamen?“ 

„Vera. Wieſo, kennen Sie ſie?“ “ 

„Bewahre, nur — Vera ift eigentlich ein ziemlich ſei⸗ 
tener Name“, ſtellte er feſt. 

„Er iſt wohl mehr ruſſiſch. Frau Graſenbeg hat, 
glaube ich, eine ruſſiſche Großmutter gehabt.“ 

Als Wilbert wieder an ſeinem Schreibtiſche ſaß und 
die ihm von Berlin nachgeſandte Poſt erledigte, gelang es 
ihm trotz aller Willenskraft nicht, ſich auf die vor ihm lie⸗ 
genden Akten zu konzentrieren. Wo hatte er den Namen 
„Vera“ ſchon einmal gehört?! — Er lag irgendwo in ſei⸗ 
nem Unterbewußtſein aufgezeichnet, die Erkennungsglocke 
hatte angeſchlagen, us Giſela dieſen Namen ausſprach, 
aber nun ſaß er feſt. Kannte er eine Frau, die jo hieß? 
Nein, in ſeinem Bekanntenkreis gab es keine „Vera“. 

Ein Leierkaſten dudelte auf der Straße und ſtörte 
feine Gedanken, „gräßlich, dieſe falſchen Töne!“ Aerger⸗ 
lich ſprang er auf, um das Fenſter zu ſchließen. „Wenn 
du einmal dein Herz verſchenkſt“ quäkte es von unten 
herauf. Wie erſtarrt hielt Wilbert inne. Jetzt hatte 
er es! 

Als ſein Bruder das letzte Mal in Berlin war — im 


„Wie heißt Frau 


Lodzer Turnverein „Kraft“ 


Wir erfüllen hierdurch die 
traurige Pflicht, allen unferen 
Mitgliedern das Ableben unſeres 
langjährigen Mitgliedes, Herrn 


Karl Kalinftki 


18%, Uhr vollzählig teilzunebmen Sammel ⸗ 
punkt um 18 Uhr im Vereinslokale. 


Dr. Klinger 
Eposiatarst Hr voneriſche, Haut u. Hanzteanipeiten 
Deratıma in Geruallennen 
Andezein 2 Lel. 132,28 
zurückgelehrt 


empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
Sonntags und an Deſertagen von 10—12 Uhr 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gtöwna 51 


Telephon 174-98 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- 

ten Preisen, Kostenlose Beratung. 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74176 
Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 | 


Die Hilſeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen 
Konſultation Zlotn 3.— 


Dr. S. KANr RA). 


Krankenempfang täglich von 8—2 u von 5—8.80 Uhr 


Für Damen beſonderes Warlezimmer. 


Dr. J. NADEL 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Frühjahr vor ſeinem Tode, zu irgendeiner Sitzung — da 
ſaßen ſie zuſammen beim Tanztee in einem Caſe, und da 
— wie war es doch noch? Er wollte mit dem Bruder 
am Abend ausgehen, und dieſer lehnte ab wegen einer 
anderen Verabredung. Da ſagte er etwas verſtimmt — 
denn er hätte gern mal wieder einen Abend mit dem Bru⸗ 
der zuſammengeſeſſen — „na, deine Eulalia läuft dir 
ſchon nicht weg!“ Er hatte im allgemeinen keine ſehr hohe 
Meinung von den Frauen, die um feinen Bruder waren, 
Aber fein Bruder hatte lächelnd den Kopf geſchütte. “ 
„Nein, nein, Vera iſt keine „Eulalia“. „Donnerwetter“, 
hatte er da geſagt, „Vera iſt ja ein fabelhaft vornehmer 
Name.“ Ä 

„Und gehört auch einer fabelhaft vornehmen Frau“, 
hatte Friedrich Burkhardt ſtolz erwidert, „aber einer 
Frau, die taufend Rückſichten zu nehmen hat. Heute gab 
es ein günſtiger Zufall, daß wir unperfänglich im gleichen 
Hotel wohnen können, dieſe ſeltene Chance laſſen wir uns 
beide nicht entgehen.“ 

„Dich ſcheint es ja ordentlich gepackt zu haben“, harte 
er noch geneckt, und Friedrich hatte ernſter als ſonſt, wenn 
es ſich um ſolche Dinge handelte, mit dem Kopf genickt. 
„Es geht manchmal fo”, meinte er, „erſt fängt man nur 
ein bißchen an, und mit einem Male merkt man dann, wie 
ſeſt das Gefühl ſitzt. Alſo ſei nicht böſe, wir ſehen uns 
morgen.“ 

So war es geweſen; und die Muſtk hatte dazu ge⸗ 
ſpielt wie der Leierkaſten unten: „Wenn du einmal dein 
Herz verſchenkſt.“ 

Dr. Janßen ſtand noch grübelnd am Fenſter, als der 
Leierlaſten längſt zum „treuen Huſaren“ übergegangen 


war. 

Dann klingelte er und forderte das Adreßbuch. G — 
Gehrmann, Gorke — hier! Grafenberg, Chriſtian, Re⸗ 
gierungspräſident, Regierungsgebäude, Georgſtraße 7. 
Das Regierungsgebäude lag dicht am Georgsplatz — 
ebenſo dicht wie das Haus Parkſtraße 3, ſtellte Wilbert 
3 


Lieder⸗Abend 


Die Geſangſektion hat für dieſen Abend deſonders ſchöne Dieder und Werle 
eingeübt, darunter: „Abendläuten in Tirol“, ein Walzerpetpourri 


„Verein deutſchſprechender Meiſter u. Arbeiter 


um Sonnabend, dem 10. November 1934. ab 8,30 Uhr abends 
vetanſtalten wir im Lokale des Turnvereins „ Kraft“, Glowona 17, einen 


Neben Geſang 


Janßen bei ſich ſeſt. Dann ſetzte +: feinen Hut auf, ſchloß 

die Akten ein und 

Eine Stunde dar 
Brivatdeteltiv 


e den Kriminaiwachtmeiſter 
auer in Berlin ein dringen⸗ 


Anna 
inen und ſchien auch — nun 
i Augenblick 
lung. wer etwas 


eine Weg führte 
Scheele war zwar auf de 
ſie gepflegt und ſauber 
kräftiger als bei der & 0 
genauer zufah, wußte, daß re Tage gezählt waren. Sie 
erſchrak, als fie hörte, d nochrial vor (nicht erſchei⸗ 
nen ſolle, und in ihre Augen trat wieder der genek:e Aus⸗ 
druck ihrer Leidenszeit. Wilbert beruhigte fie nach Krif⸗ 
ten, aber die Angſt wich erſt aus ihren Mienen, als er ſich 
entſchieden dafür verbürgte, daß fie nicht mit Schecue zu⸗ 
zuſammentreffen würde und daß fie jofort nach Beantwor⸗ 
kung einiger Fragen ins Krankenhaus zurücklehren kö 

Dann hatte Wilbert Janßen nach eine ſehr ein . 
liche Unterredung mit dem leitenden Arzt, der ihm zus 
ſicherte, alles aufbieten zu wollen, daß Anna Scheele am 
12. Oktober vernehmungsfähig ſei. „Sie hat nicht allzu 
viel Zeit mehr vor ſich“, fügte der Arzt hinzu. „Man ſteht 
es“, antwortete Janßen, „aber an dieſem Tage m! fe 
kommen, von ihrer Ausſage hängt ein Menf 
ab. Ich bitte Sie, Herr Profeſſor, dieſe Unterredung vor⸗ 
läufig als vertraulich zu betrachten.“ — „Selbſtderſtänd⸗ 
lich, Herr Doktor.“ 

Der zweite Weg fürhrte zu — Vera Grafenberg, 

„Die Gnädige iſt leidend und empfängt keine Be 
ſuche“, ſagte das Mädchen ſofort beim Oeffnen der Tür, 
Wilbert reichte ihr ſeine Karte: „Ich bitte trotzdem, mich 
der gnädigen Frau zu melden.“ | 

Nach langer Zeit kam das Mädchen zurück. „Die 

Fortsetzung folgt. 


gnädige Frau läßt bitten.“ 
Doktor ] U 
Dr. med. 
Reicher s |ebeskina 


Spezialift für Haut: 
und Veneeiiche Kean, rauche hae d 
neiten(Sesual-Natfhläge) | umgezogen nach der 
Poludniowa 28 Andrzeja Nr. 2 
Telephon 201.93 Telephon 216:86 


Glowna 9 Tel. 142 42 


Diathermie 


Telephon 129⸗45 


nieantbeiten und Geburtsbilſe 


Undrzein 4 Fel. 228.92 


Sonne 


Sztuka 


Kopernika 16 


Spestaliit für Hans, 
Harn⸗ und benerifche 
Aeaniheiten 
aueäddelehet 
6 Jo Blerpnla 2, 1538 
Empfängt von 9 —12,2—4 
und 8—9 Uhr abends 
ſeſertags 10—1 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Glowns 1 


bekanntzugeben. Wir verlieren in den Heim⸗ ere ben en G ae, ke Da e erte 25 d. nn Selen eff von 4-6 
gegangenen ein eifriges Mitglied, deſſen An⸗ . 2 tags von 9—1 Uhr Wand 
denken wir ſtets in Ehren halten werden. — 

S. Die Mit e Seilanftalt OEG | 1 
an m een heutigen Tone um Aerzte⸗Spezlaliſten u. zahnärztl. Kabinelt MAKOWER » 8 ra | 


Spezialärztin für Hante | 
und veneriſche Strantheiten 
(Frauen und Kinder) 


Wu czanfta 117 
Telephon 149-39 
Empfängt von 9—10 und 
6—8 Uhr abends 
Sonn- und Feiertags von 

r 


7 Tage 


Preis mit Zustellung ins Haus nur 50 Gn. 
pro Woche 
Zu beziehen durch 
„Voltaprefje“, Peteltaner 109 


Speglnlarzt für haut, Hant- u. Gephechtokrantheiten | Pr. med. HENRYK |? 
wohnt jetzt Petrilauer 90 | Ziomkowski Deutfcher Kultur» und BllOungenarein | 
„Joriſchritt“ 
Delrtkauer Itraße 109 


Frauenſeltion. 

Mittwoch, den 7. November, um 7 Uhr abends, 

gemelnſame Zuſammenkunft mit der Frauengruppe 
Lodz Süd in der Lomzynſta Stroße 14. 


Gemischter Chor. 


Nächſte Singſtunde Montag, den 12. November 


Schachſeltſon. 


Die Eröffnung unſeres diesjährigen Schachtur⸗ 
niers um die Meiſterſchaft des Vereins findet am 


Heute und folgende Tage 


Großes Filmmwerk nach der 
bekannten Erzählung 
von Hercz 


Naloczy⸗ 
Narſch 


In den Hauptrollen: 
Tibor v. Halmay, Paul 
Javor, Margit Dayka. 


Nächſtes Programm: 
Ich babe ihn gelebt 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 br, Sonnabends 2 Uhr, 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 


Eine luſtige öfterr. Komödie 
gef. u. geſpr. 1. deutſcher Sprache 


Hürnevala lebe 


Ein Film v. größtem Aufwand 
von Karl Lamacz realtſtort 
Mufit von Johaun Strauß 
In den Hauptrollen: 

Herman Thimig “ Lien 

ayers „ ens Moser 
Außer Programm: der poln. 
Film „Sterne u. Sternchen“ 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Ver gün⸗ 
ſligungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend 10. Nov. 12 Uhr u. 
Sonntag! November 11 Uhr 
Jugend Vorſtellungen 
„Danita” 


Heute und folgende Tage 


Gewaltiger Film der Neuzeit 
unter dem Titel; 


Sattenz@lfide 


In der Hauptrolle: dle gelſt⸗ 
volle Künſtlerin, von welcher 
heute die ganze Welt ſpricht 


Dorothea Wieck 


Nächſtes Programm: 
„sei Knaben“ 
(Der Menſch, der ein Herz ſtahl) 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonne 
tags und üelertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 
Zum erſtenmal in Lodz! 


Laurel .„Hardy 
(Flip und Flap) 
ſowie 


charley chase 


(Karolek) 
im dem fröhlichſten Film d. Welt 


„Wüftenfühne” 


Außer Programm: 


Pat. paramountwochenſchau 


Beginn ber Vorſtellungen um 
5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 


18. November I. J., um 10.30 Uhr vormittags, im 
Dereinslafal, Petrikauer 109, ſtatt. Anmeldungen 
werden jeden Donnerstag ab 7 Uhr abends und 
jeden Sonntag ab 10 Uhr morgens entgegen« 
genommen. Startgeld 1.— Zloty. 

—— — — — 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute 8.30 Uhr Premiere „Ka- 
balle und Liebe“ 

Capitol: Viva Villa 

Casino: Vorstadt 

Europa: Was treibt meinMann in der Nacht? 

Grand»Kino: Eskimo 

Luna: Es war einmal ein Musikus 

Metro u. Adria: Wüstensöhne 

Miraz: Küsse mich noch einmal 

Palace: Die große Zarin 

Przedwiosnie: Karneval und Liebe 


Rakleta: Rakoczy-Marsch 
Sztuka Der Schatten des Glücks 


